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Sechſter Jahrgang. 9. Mai.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoörde.
Die zur diesjährigen Landwehrubung nöthigen Pferde ſollen ebenfalls, wie fruher, wieder

durch die Kreis Einſaſſen geſtellt werden, und iſt zu deren Auswahl
der Siebzehnte Mai dieſes Jahres, fruüh um 8 Uhr,

im hieſigen Burgergarten als Termin angeſetzt worden.
Indem ich die Kreisbewohner hiervon in Kenntniß ſetze, wuünſche ich, daß dieſelben eine

hinlangliche Anzahl Pferde zu dem angegebenen Tage anhero geſtellen.
ſo Die Bedingungen, unter welchen die Annahme der Pferde zu der qu. Uebung erfolgt, ſind
olgende:

4) Die Pferde müſſen geſund, zum Reiten geeignet, daher nicht ſchwerfallig ſeyn; ſtäti
ſche, hartmaäulige und zu kleine Pferde, ſowie ſogenannte Durchganger, Krippenſetzer und
Schlager können nicht angenommen werden.

2) Die Pferde werden von den zur Muſterung derſelben commandirten Herren Militair
Commiſſarien ausgewahlt.

3) Nach erfolgter Auswahl werden dieſe Pferde von einer durch das landraäthliche Amt
ernannten Commiſſion taxirt.

Fur jedes Pferd, welches zu der Uebung wirklich geſtellt wird, erhält der Eigenthumer
auf die Dauer der Uebungszeit einen taglichen Miethzins von

Einem Thaler Zehn Silbergroſchen.
5) Bei Rückgabe der Pferde, nach beendigter Uebung, findet eine abermalige Taxe derſelben

durch die F. 3. genannte Commiſſion Statt, und der Eigenthumer erhalt, wenn das Pferd eine
Beſchadigung oder Krankheit während der Uebungszeit erlitten hat, außer dem Miethzinſe
ſo viel als Entſchadigung, als der zwiſchen beiden Taxen ſtattfindende Unterſchied betragt,
muß aber fur die Kur ſelbſt, und ohne Zuthun des Kreiſes, ſorgen.
b t Fallt ein Pferd bei den Uebungen, ſo wird dem Eigenthuümer der Taxwerth deſſelben

ezahlt.
7) Wenn die Uebung ihren Anfang und reſp. ihr Ende nimmt, wird den Pferdegeſtellern

bei dem Muſterungstermine bekannt gemacht werden.
8) Jeder Eigenthumer iſt ubrigens verbunden, das von ihm zu geſtellende Pferd mit

einer Halfter verſehen und mit vier Reiteiſen ohne Griffe gut beſchlagen, auf die noch naher
zu beſtimmenden Sammelplatze ohne Entſchadigung zu geſtellen und nach Beendigung der
Uebungszeit von da wieder abzuholen.

9) Fur den Tag an welchem das Pferd der betreffenden Escadron uübergeben wird, muß
der Geſteller das noöthige Futter mit zur Stelle bringen, wofur keine Entſchädigung gezahlt wird.

10) Eine BVergutung fur die Vorſtellung der Pferde kann ebenfalls nicht erfolgen.
145 Der H. 4. beſtimmte Miethzins wird an einem den Geſtellern bei der Abgabe der

Pferde zu beſtimmenden Tage ohne allen Abzug gezahlt.
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42) Sollten Landwehrreiter geſonnen ſeyn, ihre eigenen Pferde zu geſtellen, ſo müſſen

ſie dieſelben wie jeder Andere, der Commiſſion zu dem beſtimmten Muſterungstermine mit
vorſtellen und gleichzeitig ein Zeugniß von ihrer Ortsbehörde daruber mitbringen:

„„daß das vorgeſtellte Pferd wirklich ihr Eigenthum ſey.“
Jn dieſem Zeugniſſe muß das Pferd auch nach ſeiner Farbe und etwanigen Abzeichen

beſchrieben ſeyn.
Merſeburg, am 16. April 1832.

Der Königliche Landrath des Merſeburger Kreiſes,
Starcke.

Der ruſſiſche Spfon, (Fortſetzung.
Als ich, bei dieſem unerwarteten Schauſpiel,
einen Schritt vortrat, ſah ich, wie der Alte ſich
die Angelruthe wie toll um den Kopf ſchwenkte,
bis das Licht in ſeinen Laternen durch den
ſchnellen Umſchwung erloſch. Er ſtand nun
in einiger Entfernung vor der Art Fallthur,
durch welche er auf die Brucke gelangt war,
und ich wollte mich eben neugierig dieſer Oeff
nung nahern, als ich aus ihr plötzlich eine
zweite Geſtalt heraufſteigen ſah, und zwar eine
weibliche, aus deren Haaren das Waſſer trau-
felte, und deren auf dem Leibe feſtklebende Klei
dung die Umriſſe des zierlichſten Wuchſes ſicht
bar machten.

Jch habe ſchon geſagt, daß der Mond ſich
in einzelnen Augenblicken durch die Wolken
ſtahl, und unter ſeinem Lichte erkannte ich auch
ſofort meine arme und geheimnißvolle

„Um's Himmels Willen rie fich, „„Meta,was machſt Du hier?. Durch ein Wunder

Aber ohne mich weiter reden zu laſſen, und
ohne mir ſelbſt den Augenblick eine Antwort zu
geben, verſchloß mir Meta mit der einen Hand
den Mund, ergriff mich ungeſtum mit der an
dern. am Arm, und zog mich raſch einige Schritte
auf der Brücke, der Stadt zu, fort.

„Um Jeſu!“ ſagte ſie zu mir, als wir biszu der Ecke des en Bogens gekommen waren,

„fliehen S Sie, W Wolmar, oder Sie ſind verkoren!
Sehen Sie da den Greis, der die Bohee wie
der zurecht legt er ware im Stande, Sie zutödten, wenn er Jhrer, beſter Freund, anſieht

wurde.
Und eben ſo ſehr vor Schrecken als vor

Kälte zitternd! warf Meta ſich, die Wortke:
„Fliehen Sie, Freund, fliehen Sie!“ wieder
holend, mir in die Arme.

Und wenn ſie mir fremd geweſen wäre, und
ich in dieſen A tugenbicte es nicht mehr als je
empfunden hätte, wie lieb ſie mir war, hätte ich

ſie dennoch nicht in ihrem bedauernswurdigen
Zuſtande laſſen konnen. Jch riß mir den Mantel
ab und hullte das arme Madchen darein, wah
rend der Greis, noch nach denletzten Raketen hin
ſchauend, welche die Belagerer in den Gebirgen
jenſeit Großenhayns ſteigen ließen mit einer
Donnerſtimme die folgenden Worte ausrief:„Da ſind ſie! da ſind ſie eilftauſend der r einge

fleiſchten Teufel, der Mordbrenner! Drrauf,
brave Landsleute; ohne Erbarmen! Rachet uns,
rachet Euch, rachet den Brand des heiligen Mos-

kau, die grauſame Hinmetzelung meines Soh-
nes, der Kinder meines Sohnes, meiner Frau
und meiner beiden Tochter! D'rauf, d'rauf!
im Namen des Himmels und des heiligen An
dreas

Hierauf ſchleuderte der Greis ſeine Laterne
in den Strom, ſah ſich dann nach der Stadt-
ſeite um, und gewahrte uns in dem Augen-
blicke, wo Meta, die wieder ein wenig Muth
und Kraft 23 wonnen hatte, mich noch einmal
ermahnte, d tie Bruücke zu verlaſſ ſen, und, aus
Furcht, meine Flucht zu verzögern, meinen
Arm fahren ließ. Der Alte rannte auf uns
ein und ſagte mit wuthendem Tone: „Katinka,
wer iſt der Mann da was hat er geſehen
Unglückliche! Du wirſt mich verrathen haben,
und wir werden morgen erſchoſſen werden.
Doch iſt gluckli cherweiſe. noch eine Aushul fe da,““
ſetzte er dann hinzu, indem er zugleich wieder
das Grunzen ſeiner Rolle eines Stummen an-
nahm. Faſt ſo ſchnell, wie er geſprochen, war
auch ſeine Drohung erfullt; er ſprang ein Paar
Schritte zurück, ergriff mit beiden Handen
ſeine lange Angelruthe, und fuhrte damit
einen S Schlag nach mir mit einer ſolchen Gewalt,
daß er, hatte ich ihn bekommen, mir ſicher den
Schadel zerſchmettert hatte. Aber mein guter
Sngel ſtand mir ja zur Seite; ſchnell, wie ein
Slitz, flog r auf den Sre is zu und gab derLaffe, die auf dem Boden z zerfplit-
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terte, durch einen kräftigen Ruck eine andere
Richtung, während der alte Fiſcher ſelbſt, uüber
der Heftigkeit des gefuührten Streiches das
Gleichgewicht verlierend, mir zu Fußen nieder
fiel und Meta mit ſich zu Boden riß.

In demſelben Augenblicke ertonte der Don-
ner des Geſchutzes in der Ferne am außerſten
Ende der Bruücke ließ ſich Pferdegetrappel und
das Rollen von Artilleriefuhrwerk vernehmenes waren die erſten Fluchtlinge der 11,000 Mann
des Grafen Lobau, die nach dem Drachenberge

zuruckgeworfen worden indem ſie die Ruſſen
auf ihrer Huth und alle Defileen in ihrer Ge-
walt gefunden hatten. Was war zu thun,
als ich nun die unglückliche Meta, die mir eben
das Leben gerettet hatte, ſelbſt faſt leblos und
erſchöpft von dieſer letzten Anſtrengung, nach
dem ſie eine kalte Novembernacht in einem
offnen Nachen zugebracht hatte, neben dem
duroh den Sturz betäubten Greiſe hingeſtreckt
ſah? Sie neuerdings in meinen Mantel hul-
lend und ohne mich weiter um den Alten zu
bekummern, nahm ich die mirſo theure Buürde
auf den Arm und rannte, ſo ſchnell es mir nur
möglich war, damit der Stadt zu.

Mit Umgehung aller ausgeſtellten Poſten
und durch mir bekannte Nebengaßchen erreichte
ich in Kurzem das Haus einer alten Tante,
die mir ſeit meiner Kindheit bei jeder Gelegen
heit eine wahrhaft mutterliche Liebe bewieſen
hatte. Durch die Magd von dieſem ſonderba-
ren Beſuche benachrichtigt, ſtand ſie auf und
uüberließ der Fremden die durch unſere Pflegeendlich wieder zur Beſinnung kam, ihr Bett;
doch hatte ihr die heftige Gemüthsbewegung
ein Nervenfſieber zugezogen, das ſich erſt nach
drei Tagen wieder legte.

Als ich des Morgens in mein Logis zuruck
kehrte, wandte ich vor, daß ich die Hoſpital-
wache gehabt hatte mein Hauswirth aber zog
mich bei Seite, und gab mir mit geheimniß-
voller Miene Kunde von dem Verſchwinden
der Meta. „Man weiß nicht,“ ſagte er, „was
aus ihr geworden iſt; ihr Vater aber, das iſt
ſchon bekannt, war ein Spion hatten Sie
das je gedacht? Eriſt's geweſen, der den Ruſſen
Kunde gegeben hat; man hat ihn auf der Brucke
liegen gefunden, und in einem ſo verwirrtken
Zuſtande daß er ſich fur verrathen gehalten
hat, wonach er dann wie Sie und ich, Gott
und den heiligen Andreas wegen des Sieges

geprieſen, den ſeine Landsleute errungen hatten.
Es wird ihm nun ein kurzer Prozeß gemacht
werden und ehe noch 24 Stunden verfloſſen
en wird er das Licht des Tages nicht mehr
ſehen.

Der Wirth hatte Recht; der angebliche
Fiſcher ward den folgenden nachdem er
ſich hartnackig geweigert, in dem mit ihm vor-
genommenen Verhör eine Antwort zu geben,
erſchoſſen. Zur naämlichen Zeit erſchien ein
Anſchlag, der, indem darin das Mißlingen
des Ausfalls vom 5. November dem Verrathe
beigemeſſen wurde, dem Angeber eines Com-
plicen des ruſſiſchen Spions eine Belohnung
verhieß. Man denke ſich meine Angſt wegen
Meta, die ich erſt allmählig von der Wahrheit
in Kenntniß ſetzte da Meta, die erſt JIngſt das
Opfer des Fanatismus des einzigen Verwand
ten, welcher ihr noch geblieben, nun allein
auf der W Flt and, und keinen andern Beſchutzer
hatte, als mich!

Nach zehn Tagen tödtlicher Angſt, nach tau
ſenderlei Planen, die ich, weil ſie unausfuühr
bar waren, faſt eben ſo ſchnell, als ich ſie ent
worfen, wieder aufgeben mußte, beſchloß ich,
eine Denunciation nicht abzuwarten, die michſelbſt verdächtig machen und M eta den ſchlimm

ſten Deutungen preisgeben konnte. Ich ver
traute mich zuvorderſt meinem Freunde, dem
Sergeanten, der diesmal trotz ſeiner Ahnung
wohlbehalten von dem unglücklich abgelaufenen
Ausfall heimgekehrt war. Der wackere Larive
ſtand einen Augenblick ſinnend, dann ſtrich er
ſich ſeinen Bart und ſagte „Bei meiner Seele,
Papa, ich dachte ſo einen Seitenweg zu machen,
um die Stellung zu umgehen, aber ich verſtehe
mich auf ſolche Schliche nicht und meine, am
beſten ware es, wenn ich ſo gerade auf das
Ziel losginge. Wir wollen die Sache nicht
aufſchieben kommen Sie mit mir zum Gene-
ral Lobau, unterwegs will ich Jhnen ſagen,
wie ich ihn anzureden denke.

(Beſchluß folgt.

R a t h ſae l.Du ſiehſt in mir das Welt aller Thaten,
Der Menſchen Kräfte ſind in mir vereint;
Durch mich erbluühn des Landmanns ſchönſte Saaten,
Unnennbar groß oft meine Macht erſcheint.

Der Schlachten Donner würde nimmer hallen,
Doch ruhte auch Gewerbfleiß jeder Art,Durch's Leben wurde thatenlos man wallen,

Fehlt' ich, der ſchafft, zertrümmert und bewahrt,
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Wohl Niemand wünſcht zu ſeyn, was ich dir nenne,

Und mancher wird es doch durch eig'ne Schuld.
Daß einen Dummkopf man fur dumm erkenne,
Wer wagt es wohl, ward ihm Fortung's Huld.

Auflöſung der Charade im vor. Stuck: Trotzkopf.

Bekanntmachungen.
(233) Subhaſtation. Jn Folge Land

gerichtlichen Auftrags vom 13. Januar d. J.
ſoll das den in unbekannter Abweſenheit leben-
den Gebruüdern Andreas Traugott und Carl
Ferdinand Egert zugehoörige, in hieſiger kleinen
Rittergaſſe sub Nr. 98. Merſeburg belegene
und nach gerichtlich aufgenommener Taxe auf
266 Thlr. Preuß. Courant abgeſchatzte Wohn
haus nebſt Zubehoör, Schulden halber ſubhaſtirt
werden, und iſt der

26 Junius 183 2,Vormittags 10 Uhr,
zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden.

Beſitz und zahlungsfaähige Kaufluſtige wer
den daher eingeladen, an hieſiger Amtsſtelle zu
erſcheinen, ihre Gebote zu thun und zu gewar
tigen daß dem Meiſtbietenden, wenn geſetz
liche Umſtände keine Ausnahme nöthig machen,
der Zuſchlag werde ertheilt werden.

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß
auf die nach Ablauf dieſes Termins etwa ein-
kommenden Gebote nicht weiter geachtet wird.

Die Taxe iſt hier und beim Königl. Land-
gericht zu Halle ausgehangen.

Merſeburg, den 28. Januar 1832.
Koöniglich Preußiſches Gerichtsamt

Stadtbezirks.
Vermöge Auftrags:

Schaäfer.

(279) Subhaſtation. Jn Folge Land-
gerichtlichen Auftrags vom 16. Auguſt 1831 ſoll
das dem Schloſſermeiſter Georg Vollbrecht hier
zugehoörige, in hieſiger Preußergaſſe sub Nr.
209. Merſeburg belegene, und nach gerichtlich
aufgenommener Taxe auf 291 Thlr. 18 Sgr.
3 Pf. abgeſchatzte Wohnhaus nebſt Zubehor,
Schulden halber ſubhaſtirt werden, und iſt der
Dreizehnte Julius 1832,Vormittags 10 Uhr,

zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden. Beſitz und zahlungsfa
hige Kaufluſtige werden daher eingeladen an
hieſiger Amtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote
zu thun und zu gewaärtigen daß dem Meiſt
bietenden, wenn geſetzliche Umſtande keine Aus-
nahme nöthig machen, der Zuſchlag werde
ertheilt werden. Zugleich wird hiermit bekannt
gemacht, daß auf die nach Ablauf dieſer Friſt
etwa einkommenden Gebote nicht weiter geach
tet wird.

Nerſeburg, den 28. Februar 4832.
Königl. Gerichts-Amt Stadtbezirks

vermöge Auftrags.
Schafer.

(207) Subhaſtations-Patent. Auf
Antrag der Beſitzer des vormals der verwitt-
weten Ziegelſcheunenpaächterin Marie Dorothee
Haniſch, gebornen Schindler, hier zugehoörigen,
sub Nr. 689 Merſeburg in hieſiger Vorſtadt
Neumarkt belegenen Gartengrundſtucks, ſoll
dieſes Grundſtuck, beſtehend in:

4) einem Gartenhauſe, worin eine vollſtaän
dige Wohnung von zwei Stuben, zwei
Kammern, zwei Kuüchen und Boden-
raum;

2) zwei Scheunen, wovon die eine zugleich
einen eingebauten Viehſtall nebſt Schup
pen enthalt, und

3) einem großen Baum und Graſegarten,
zum Betriebe der Vieh und Feldwirthſchaſt
geeignet, und zuſammen ungefahr 7 Acker hal
tend, woraus der Werth dieſes Grundſtucks von
ſelbſt abgenommen werden kann, der Theilung
halber, oöffentlich, jedoch freiwillig vom hie
ſigen Konigl. Gerichtsamte in Landgerichtlichem
Auftrage ſubhaſtirt werden und iſt
der Funfzehnte Mai 1832,

Vormittags zehn Uhr,
zum einzigen peremtoriſchen Bietungstermine
anberaumt worden. Es werden daher alle die
jenigen, welche dieſes Grundſtuck zu bezahlen
vermögend ſind, hierdurch geladen in dieſem
Termine an Gerichtsſtelle, Vormittags um 10
Uhr, ihre Gebote abzugeben und zu gewartigen,
daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvorderſt
die Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot er
klart und in den Zuſchlag gewilligt haben wer
den, ſothane Grundſtucke zugeſchlagen, nach
abgelaufenem Bietungstermine aber, wenn
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nicht geſetzliche Umſtande eine Ausnahme zu
läſſig machen, auf kein weiteres Gebot reflec
tirt werden wird.

Die Bedingungen dieſes Verkaufs werden
im Termine ſelbſt bekannt gemacht, koönnen je
doch auch vor demſelben bei hieſigem Gerichts
amte eingeſehen werden.

Merſeburg, den 29. Marz 1832.
Königl. Gertchtsamt La dveserks

r b e.

(281) Verkauf von Grundſtücken.
Von Frau Erdmuthe Ernſt hier ſoll ein Theil
ihrer Beſitzungen durch den Unterſchriebenen
verkauft werden, und zwar:

1) der vormals Neumanniſche Garten am
hieſigen Sixti-Thore, der außer einem
großen Hofraume und einem Obſt, Gras-
und Gratz- Garten von 3 Acker oder 6 Mor
gen, 12verſchiedene, beſonders zur Oecono-
mie wohl eingerichtete Gebaäude enthalt, die
alle erſt ſeit 20 bis 30 Jahren erbauet ſind;

2) der vormalige Raähmenberg, welcher außer
einem Gartenſtucke 4 zum geſellſchaftlichen
Verkehre wohl eingerichtete Gebaäude ent-
halt, die gegenwartig an die Geſellſchaft
des vereinigten Caſino und Erholung ver
miethet ſind

3) der vormals Hoöhniſche Garten, welcher
jetzt nicht mehr mit Baumen beſtanden,
ſondern Feld iſt und 3 Acker oder 6 Mor-
gen enthalt, und endlich

4) eine halbe Hufe Land, welche vormals
den Naglerſchen Eheleuten gehoörte, und
welche zu 20 Heimzen Ausſaat oder 28
Berliner Scheffeln angegeben iſt und in
5 Stucken, alle rechts vom Gotthardts-
e nach Knapendorf und Schkopau zu,
iegt.

Zu dieſem Verkaufe iſt ein Bietungstermin
auf den

Zwanzigſten Juni 1832,Vormittags 11 Uhr, in der Ernſtiſchen Woh
nung vor hieſigem Sixti- Thore angeſetzt.

Kaufluſtige werden dazu und zu Abgabe
ihrer Gebote an dieſem Tage eingeladen, und
ſind ſowohl die nahern Beſchreibungen, als die
Kaufsbedingung vorher bei dem Unterſchriebe-
nen als auch in dem Termine an Ort und
Stelle einzuſehen. Unter den Meiſt und Beſt-
bietenden wird die Auswahl vorbehalten.

149
Noch mehrere von den Ernſtiſchen Grund

ſtuücken werden in einem bald darauf wieder
anzuſetzenden Bietungskermine nach Befinden
verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1832.
Bohndorf, J. C.

(289) HausVerkauf. Die D. Rein
hardt'ſchen Erben beabſichtigen, ihr auf hieſi
gem Dome in der grünen Gaſſe liegendes, ſich
durch ſeine geſunde und angenehme Lage eben
ſo, als durch andere innere und äußere Bequem-
lichkeiten empfehlendes, namentlich mit einem
geraumigen Hofe, Stallung, Wagen Remiſe
und Garten verſehenes, ſich vorzugsweiſe zum
Wohnſitz einer Familie von Stande eignendes
Haus zu verkaufen, und habe ich daher, ihren
Auftrage gemaß, einen Bietungstermin hierzu
auf den

Dreißigſten dieſes Monats
anberaumt, zahlungsfaähige Kaufluſtige hier-
durch erſuchend, ſich in ſolchem, und zwar des
Nachmittags um 3 Uhr, auf meiner Geſchafts
ſtube einzufinden.

Merſeburg, den 5. Mai 1832,
Grumbach,Königl. Juſtiz-Commiſſar und Notar.

(290) Wieſen Verkauf. Da mir
von den Erben des hieſigen Herrn Oberamt-
mann Schulze Auftrag ertheilt worden, ihrer
Auseinanderſetzung halber folgende ihnen ge
hoörige Wieſen von vorzuglicher Qualität
namlich:

die ſogenannte Gutsmuthswieſe von 3 Acker
21 QRuthen in Meuſchauer Aue;

die ſogenannte (2 Acker haltende) Hammer-
wieſe in Collenbeyer Flur, und

die ſogenannte (5 Acker haltende) Bucht,
gleichfalls in Collenbeyer Flur,

und zwar, was dieſe Bucht anlangt, nach Be
finden auch in 4 Parcelken, zu verkaufen, ſo
habe ich hierzu einen Bietungstermin auf

den 26. Mat c.angeſetzt und lade daher zahlungsfähige Kauf-
luſtige hierdurch ein, ſich in demſelben, und
zwar des e um 2 Uhr, auf meiner
hieſigen Geſchaftsſtube einzufinden.

Merſeburg, den 5. Mai 1832.
Grumbach,Königl. Juſtiz-Commiſſar und Nokar.



r

c

v

S

r

c

S

e h

D

e

e
e

c S

S

e a 2

S

r e

S

nee
r

c

e er e a

S e

h

(282) Backhausbau. Bei der Ge-
meinde Großkayna ſoll ein Communbackhaus
von Grund aus im Laufe dieſes Sommers
neu gebaut und dieſer Bau im Wege der Lici-
tation den Mindeſtfordernden verdungen wer
den. Hierzu wird

der Zwanzigſte Mal d. J.,
feſtgeſetzt. Qualificirte Unternehmungsluſtige
werden eingeladen, ſich an dem gedachten Tage
bei dem Ortsrichter daſelbſt, Nachmittags 3
Uhr, Behufs der Licitation, einzufinden. Riß,
Anſchlag und Bedingungen können von heute
an bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden.

Großkayna, den 2. Mai 1832.
Steinfelder, Richter.

(273) Verkauf. Verauänderung wegen
ſoll ein Mahagony Sopha mit ſchwarzwolle-
nem Moirée-Bezug nebſt diverſen Utenſilien
billig, jedoch ſchleunig, aus freier Hand verkauft
werden das Nähere auf der Altenburg, dem
Pfarrhauſe gegenüber.

(285) Bier-Berkauf. Auf dem tiefen
Keller, neben Herrn Sauermann, verkaufe
ich jeden Freitag Nachmittag im Maärz gebrau-
tes helles Bier von der Kufe. Die Theilkanne
zu 40 gGr. (424 Sgr.

Merſeburg, den 7. Mai 1832.
Franz Hentſchel, Braumeiſter.

(287) Torf- Verkauf. Daß von heute
an ein bedeutender Vorrath ſehr guter ausge-
trockneter Torfſteine in der Taube'ſchen Torf-
ſchacht zu Zoſchen zu haben iſt, mache ich
hierdurch bekannt. Beſtellungen und Zahlun-
gen werden angenommen beim Schneidermei-
ſter Buſchmann in der Altenburg vor Merſe
burg Nr. 26.

Carl Taube.
(294) Blei- Verkauf. Gutes weiches

Blei, pro Pfund 2 Sgr., verkauft der Klempner-
meiſter Hoörich s auf der Burgſtraße.

Merſeburg den 7. Mai 1832.

(291)
527 Beachtungswerthe Anzeige.

Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zur Nach-
richt, daß ich Nordhaäuſer Branntwein, das
Faß zu 27 Thlr. das Quart 3 gGr. 8 Pf.,
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Landbranntwein, das Faß zu 24 Thlr. das
Quart 3 Gr. 4 Pf., verkaufe.

Merſeburg, den 7. Mai 4832.
Franz Schwarz,

am Markte Nummer 268.

(295) Vermiethung. Der Laden in
meinem Hauſe, welchen der Sattlermeiſter Jf-
tiger nebſt Wohnung bis Michaelis d. J. inne
hat, iſt von da ab anderweit zu vermiethen.

Merſeburg, den 7. Mai 1832.
Backermeiſter Hoffmann.

(271) Logis-Vermiethung. Eine
Stube mit Meubles nebſt Stubenkammer iſt
bei Unterzeichnetem zu vermiethen und kann
ſogleich oder zu Johannis bezogen werden.

Merſeburg, den 30. April 1832.
Stange auf dem Bruühl.

(276) Logis-Veränderung. Einem
geehrteſten in und auswaärtigen Publikum
mache ich hiermit bekannt, daß ich vom 1. Mai
d. J. meine bisherige Wohnung bei dem Hrn.
Kaufmann Weddy am Markte verlaſſen habe
und jetzt bei dem Backermſtr. Franke, dem Gaſt
hofe zur goldnen Sonne ſchraguber, wohne,
und bitte daher, in dieſem neuen Logis mir
das zeitherige Zutrauen zu ſchenken, indem
es ſtets mein Beſtreben iſt, Jedermann mit
dauerhafter und billiger Arbeit zufrieden zu
ſtellen.

Merſeburg, den 30. April 1832.
Johann Friedrich Volkmann,

Buchbindermeiſter.

(292) Logis-Veränderung. Jch zeige
meinen hieſigen und auswartigen Goönnern,
Kunden und Freunden hierdurch ergebenſt an,
daß ich nicht mehr am Markte bei dem Horn
drechslermeiſter Herrn Kratzert, ſondern ſeit
dem 28. April bei Herrn Keferſtein in der Burg
ſtraße wohne, und bitte zugleich, mir hier eben
falls das zeitherige Zutrauen zu ſchenken, wel
ches ich mir durch die reellſte und modernſte
Arbeit zu verdienen und zu erhalten ſuchen
werde.

Merſeburg den 7. Mai 1832.
F. W. Rößler,

Herrenkleiderverfertiger.
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(278) Wohnungveränderung. Daß
ich nicht mehr am Markte, ſondern in der Mal
zergaſfe Nr. 105. wohne, zeige ich allen meinen
Freunden und Bekannten ergebenſt an und danke
fur das bisher mir geſchenkte freundſchaftliche
Wohlwollen und Zutrauen.

Zugleich erlaube ich mir ein hieſiges und
auswartiges Publikum zu erſuchen, mir ſeine
werthen Auftrage ſowohl in meiner Schloſ-
ſerprofeſſion, als wie auch in meinem Eiſen-
waarenhandel gütigſt zukommen zu laſſen und
verſpreche die prompteſte Bedienung mit mög
lichſter Billigkeit verbunden.

Meinen Laden habe ich am Markte bei der
Madame Maudrich.

Merſeburg, den 30. April 1832.
Auguſt Frauenheim,S Schlofermetſer.

(286) WohnungVeränderung. Ei
nem geehrten hieſigen und auswartigen Publi-
kum beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzei
gen, daß ich meine zeitherige Wohnung bei
Herrn K aufmann Keferſtein in der Burgſtraße
verlaſſen, und von jetzt an bei der Fleiſchermei-
ſterwittwe Frau Sauermann hinter dem Rath
hauſe, in der Nähe des Meßhauſes, wohne.
Jch fuge zugleich die ergebenſte Bitte bei: mich
auch in dieſem neuen Locale mit gutigem Zu
ſpruch zu erfreuen. Bei den möglichſt billigſten
Preiſen meiner Liqueure, doppelten und ordi-
nairen Brannkweine werde ich mich beſtreben,
durch reelle Bedienung und preiswurdige Waare
die Zufriedenheit eines geehrten Publikums
mir zu verdienen und zu erhalten.

Merſeburg, den 5. Mai 1832.Ludwig Scharre.

(288) Die Steindruckerei
von

F. L. San d vo s
fruüher Neumarkt Nr. 70, jetzt Oberburgſtraße
Nr. 143, bei der Wittwe Jftiger, empfiehlt
ſich zur fernern Beſorgung aller in dieſes Fach
einſchlagenden Arbeiten und verſpricht bei reel
ler und prompter Bedienung ausgezeichnet
billige Preiſe.

(330) Geſucht. Zum Leſen der Leipziger
und Berliner Zeitung werden vom Unterzeich-

1

neten noch einige Theilnehmer geſucht. Auch
kann derſelbe vom 1. Juli d. „J- ab beide
Zeitungen, nachdem ſie 6 bis 8 Tage cireulirt,
die Leipziger à 15 Sgr. und die Berliner à 10
Sgr. vierteljahrig, ohne Rückgabe uüberlaſſen.

derſeburg, den 7. Mai 1832.
Gesky.

(283) Verloren. Am 30. April d. J.
iſt auf dem Neumarkte vor Merfeburg, oder auf
dem Wege von daher bis zum Rathskeller hier
ſelbſt, ein goldenes gehenkeltes Petſchaft, von
nicht bedeutendem Werthe, mit einem ovalen,
rothen ungeſtochenen Steine, vom Uhrbande
verloren worden. Der ehrliche Finder wird
vöflichſt erſucht, daſſelbe gegen eine angemeſ-
ſene Belohnung an den Herrn Logen-Kaſtellan
Schwabe hier abzugeben.

Merſeburg den 3. Mai 1832.

(293) Verloren. Jm hieſigen Königl.
Schloßgarten, oder in deſſen Nahe, iſt geſtern
Nachmittags gegen 4 Uhr ein aus hellbrauner
Seide geflochtenes Armband mit Schloß ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge
beten, daſſelbe an den Logen Kaſtellan Herrn
Schwabe gegen eine angemeſſene Belohnung
gefaälligſt abzugeben.

Merſeburg den 7. Mai 1832.

(286) Verlaufner Hund. Ein großer
glänzend ſchwarzer Hund mit verſtutzten O hren,
der auf den Namen Sultan hoört, hat ſich ſeit
einigen Tagen verlaufen. Wer denſelben bei
Herrn Pudor in Wehlitz bei Schkeuditz oder
bei C. Stange in Halle uberbringt, erhalt
außer Erſtattung der Futterkoſten drei Thaler
Veſohnang,-

Kirchennachr. voriger Woche Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Domdiagconus Eylau eine

Tochter dem geweſenen Hautboiſten Edler ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Lange

ein Sohn dein Weißbäckermſtr. Heimner eine Tochter
dem Zimmergeſellen Niändel ein Sohn dem Fuhrmann
Keck ein Sohn. Getrauet: der Fabrikarbeiter Unger
mit Jgfr. M. S. Kummer v. Oechlitz. Geſtorben:
die Ehefrau des Hausbeſttzers Gentzſch, 67 Jahre alt
die jungſte Tochter des Handelsmannes Schlichting, 63
Jahr alt der einzige Sohn des Einwohuers Groſchner,

1 Monat alt ein unehelicher Sohn, 1 Jahr alt.
Neu m ar t. Geboren: dem Backermeiſter

Nole ein Sohn. Getrauet: der Handarbeiter
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Raspe im Venenien mit M. Ch. Ritter von Lutzen.
Geſtorben: der Einwohner Heyme im Venenien, 71
Jahre alt der einzige Sohn des Maklers Piller, 13
Jahr alt.

Altenburg. Vacat.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lutzen.)
Geboren: dem Fleiſchermſtr. Wachtler ein Sohn;

dem Polizeidiener Ackermann eine Tochter dem Seiler-
mſtr. Zimmermann ein Sohn dem Einwohner Kammer
ein Sohn. Geſtorben: die Ehefrau des Handels
mannes Deckelmann, 37 Jahre alt die Tochter des Weiß-
backermſtr. Hillert, 10 Monate alt der jungſte Sohn
des Schneidermſtr. Kaſtner, 4 Jahr 2 Monate alt;
der Hauptzollamtsplombeur Hotopp, 45 Jahre 6 Mo
nate alt; der Küurſchnermſtr. Bever, 564 Jahr alt;
die jungſte Tochter des Poſtillon Engel, 9 Wochen alt;
die Tochter des Schneidermſtr. Tille, 10 Monate alt
die Tochter des Kuürſchnermſtr. Beyer, 24 Jahr alt.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Candidat Glockner v. Eckartsberga, Dubois de Luchet v.

Offenbach, Schauſp. Franz v. Großenhain: im g. Arm;
die Kaufl. Grellinger u. Herzfeld v. Nordhauſen, Engelbrecht
v. Magdeburg, Spieler v. Leipzig, Kurſchnermſtr. Hahn v.
Sangerhauſen, UhrmacherLaban v. Mutzſchen, Schull. Jacob

v. Brodau, Frau Heine v. Großmonra: im g. Hahn;
Backer Braune v. Frankenhauſen, Schreiber Weinreich v.
Eisleben d. Handelsl. Orlopp v. Leinefelde, Krauſe v.
Benneckenſtein: im r. Hirſch; Generallieut. v. Thiele,
Major u. Adj. Gacrjius u. Platzmaj. Buſſinins v. Torgau,
Reg. Rath Stubenrauch, Referendar Metz u. die Kaufl.
Baumacker, Krebs u. Bachmann v. Magdeburg, Referendar
v. Werther Particulier v. Altenſtein u. Kfm. Ranke v.
Berlin, Doctor Meyer v. Breslau, Juſtizamtmann Wie
ſing v. Alsleben Cand. Merean v. Saalfeld, Kfm. Hafer
ſtroh v. Halle: in d. g. Sonne.

Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

th. ſg. pf. h. ſg. pf.Weizen Schfl.) 127 6 Kalbfleiſch Pfd. 1 11
Roggen 1 42 6Schoöpſenfl. 2 11Gerſte 1 26Schweinefl. 2110Hafer 25 Speck 6 3Hirſe Butter 5Erbſen 1412) 6 Brod 8Linſen 1 15 Semmel 8 Lth.
Wicken 115 1 t. 6Kartoffeln 46 Branntw. Ort. 5
Graupen Bier 11Grutze Heu Centner 22 6Rindfleiſch Pfd.] 3 Stroh Schock 3 7) 6

h o e r a.Jn der Stadt Halle ſind vom 6. Januar bis zum 6. Mai Mittags
erkrankt geſtorben geneſen Beſtand

660 352 305 3Darunter Militair 12 4 8
Verzeichniß der Geſtorbenen.

S 2 TagS Nam e. S t'a n d. Alter der Sterbetag.s Jahr Erkrankung70 Roſine Deuſchbei n. Fran 26. April 30. April344Anne Chriſtine Schmidt. Frau 56 26. 80.342 Carl Moſig Musketier 24 26. 80343 Johann Bohme Böottchermeiſter. 50 29. 1. Mai344 Johann Carl Haudewig Tageloöhner 62 27. 2.345 Marie Magd. Bernsdorf Wittwe 49 26.
346 Heinrich Chriſtian Werther Kaufmann 41 4. Mai
347 Andreas Fickler. 2327. April S.348 Roſine Bruder Schuhmacherfrau 34 2. Mai 3.349 Karl Moritz Hallorenſohn 6 3.350 Johanne Baumgarten Dienſtmädchen 244. 4.
351Chriſtiane Hennecke Frau I 4. 6.352 Marie Hennecke Frau 1 54 4.
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